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Säufdjt ©id) aüeS oft beim Äaufe,

Unb befonberS, roenn ein feau\e
Äeder SKäfier ©idj umgiebt,

Unb jum §anbet treibt unb fdjiebt. —
feexx Srautoetter beleudjtet bann roeiter bie oer»

fdjiebenen Unarten uub geHler bet SferbeHänbler
unb audj Sfetbefäufer unb ift in ber ©adje jeben=

faüä gut beroanbert.

golgenbe SeHre fdtjeint beadjtenämertH:

^ieHt ein Sferb jum Äauf ©id) an,
Ätüg'le nie ju feHr am $>ab,n,

©ud)' ©ein SBtffm ju oerfdjmeigen,
©enn eä trügen oft bie .Seidjen!

Unb Hältft ©u ben ©aul für butnm,
®eH' nut ftiü um iHn Herum ;

Unb befonberä nimm ©ir'ä cor,
©reif bem ©umtnen nie in'ä OHr,

Sritt iHm niemalä auf bie Ätone,
©onbern biefen SHeil oerfdjone;

SBer bieä bei bem §anbel madjt,
SBirb oom Äenner aiiägeladjt,

Unb mufj bann, ob feinem Srablen,
Oft nod) boppelt ©träfe jäHlen!

©enn, wenn Hier ber §änbler fteHt,
©afe ber Ääufer fid) bemüHt,

©ute Sferbe ju befritteln,
Siele geHler gu ermitteln,

OHne KotH unb oHne ©rünbe,
©traft er I6n gar oft gefdjminbe,

©djmeidjelt iHm bei feinem SBaHn,
Kennt iHn einen flugen SKann,

Unb jeuteHr er ftd) oergifet,

Kaifonneur uub SßraHler ift,
Unb mit feinem ©elbe tobt,

SBirb »om §änbler er gelobt,
©agt: „bafe er ben gled gefunben,

„©afe baä Sferb gu fdjmad) oerbunben",
©agt iHm oiel, bod) nur jum ©djein,

Siel oon einem Ueberbein,
„Steigt iHm felbft ben f lein ften geHler —

Unb ber Ääufer wirb fibeler,
SBirb gemütHlid), ift erfreut

Ob ber grofeen ©Hrltdjfeit.

SRun, wie eä bem Ääufer weiter geHt, möge jeber,
ber fid) füt ben ©egenftanb intereffirt, ber fleinen
©djrift entneHmen. ©er ©djlufjoerS ber ©tropHe
febod) lautet:

©enn ber §anbel, wie man fpridjt,
Seibet Sieb' unb greunbfdjaft nidjt.

dibfjettiiffenfdjaft.
Srntbeäftabt. (©ircular In SBetrcff ber »om SWann

felbft anjufdjaffenben Ätet bung«jtüde.) SBeranlafjt

turdj ben Umftanb, bafj ftet«fort £cute In tle 3nfttuft(on«curfe
einrüden, »eldje biefenigen ÄtcfbungSflüde, fcie fie felbft anfdjaffen

muffen, nfdjt bejtfcen, erlief) ber S8unfcc«ratfj an fämmtlidje elb«

gcnöffifaje ©tänbe folgenbe« Ärel«fdjrctben:

„©ctreue, Hebe ©Ibgenoffen! ©« tüden Immer nodj Scute fn
bfe 3nftruftfon«curfe ein, »eldje biefenigen Ä(elbung«flürte, bfe

fle felbft anjufdjaffen tjaben, »le $a(bftiefet, £emben, ©trumpfe tc.

ntdjt beftjjen, unb roetdje ttofj aller Scmüfiungen ber Sur«cem»

manbanten nidjt taju gebtadjt »erben fönnen, bat gcfjtenbe ju

ergänjen. SDen Sommanbanten fteben gegenüber foldjen ©äutnlgcn
In ter SRegel feine auSrefdjcnben 3»ang«tnittef jur SBerfügung,
ta ©olcabjüge meiften« nfdjt genügen, um ba« gefjtenfce, nament»

lidj (gdjttbwerf, anjufdjaffen. Subem fönnen ©olbabjüge nfctjt
unter äffen Umftänben at« ein forrefte« SKittel jum ©tfafc uon

ÄleltungSflürfen befrachtet werben. — SBenn nun audj tfe SBe>

fdjaffung ber erroäljntcn Äfclbungjftüde gunädjft bem SWanne ob»

Hegt, fo fjaben tie Äantone nldjt«bc|te»enlger gemäß Slrtifet 20
ber SunrcSoerfaffung unb Slrtifet 144 ber SWilitärorganifation
blc SBerpflidjtung, tte SBe&rpftidjtfgen »oOftänblg befleibet in ble

SWtlltärfdjuten ju fenben. — SBfr muffen ©le baljer erfudjen,
ble nötfjigen Slnorbnungen ju treffen, bafj aud) biejenigen Scffet»

bung«flüdc, beren SScfctjaffurig ter SWannfdjaft obliegt, »or bem

Slbgang ber letztem fn tie 3nftruftlon«curfr einer genauen SB'rl»

fifation unterworfen unb ta« gcfjtcnbe ober SWangdfjafte ergänjt
»erbe. — ©elbjt»erftänblldj ftefjt e« ben Äantonen je nadj Ifjtcr
©cfefjgebung ftcf, ftd) ble biesfaß« gehabten 2lu«gaben »on ben

SBcIjrpflidjtfgcn, lljrtn Slngefjörtgen ober »on ben ©emeinben jurüd'
»ergüten ju laffen. — ©Otiten ttojj tiefen anorbnungen einjelne

SBcljrmänner oljne bie »otgefdjricbencn SScttefbungäftüde tn ble

dürfe einrücfen, fo müfjte ta« gcfjlenbe auf SRedjnung ber be»

treffenben Äantone befdjafft »erben."

SBlttttlcSftobt. 3n ber nädjften ©((ung ber SBunbc«»erfamm«

lung fommen folgenbe militärifdjen Staftänben jur SBtfjanfclung:

SBolfifjaft unb ©efcfcentwutf »om 30. Dftober 1876, betreffenb

ben SWllltärBflldjtetfai). (SBttorttät beim SRatior.alratfj.)

SBeridjt be« SBunbt«ratlje8 »om 12. SWat 1876 tn ©rgfinjung
ber SBotfdjaft »om 25. gebruar, betteffenb S3unbc«gcfcj5 übet

SBefoltung ber SWllitärbearnten, unb S8unfcc«bcfdjlufj über SBer»

gütung »on SBferberatfoncn fn gtiefcen«jeften. (Stnljängfß beim

©tänberatfj.)
SBotfdjaft »om 6. Dftober 1876, betreffenb ba« ©efudj bet

SReglerung be« Äanton« ©ofotfjufn um 5Rüd»ergütung ber Äoften

für blc Drganifationfmufterungcn fcer Sanrwefir unb für bie SBe»

fammlung ber SReftuten. (SBrlorltät beim ©tänfccratfj.j
SBotfdjaft unb Scfdjlufjentwuif betreffenb ©ntfdjäbigung an bfe

Äantone für ble SBeflcibung ber SReftuten fct« 3aljre« 1877.

SBotfdjaft unfc SBefdjlufjentwurf betteffenb ben SBeftanb unb bie

Drganifation be« Sajaretfjtraln« al« II. Slbtbeilung be« Stain»

bataidon« ber Sanbwetjr.

SRefur« ber ©ulben ©mft SWütter fn Stjun unb griebridj SBurf

fn SBern, betreffenb Ibre SBerfrtjung ju efner anbern SBaffe.

SJutt&eSftaut. ©et S8unte«tatfj ljat ben mit bem Äanton unb

ber ©tattgcmclnbe Sujern am 22. Sanuar b. 3. »erefnbarten

SBertrag in SBetrcff Ucbertaffung ber In Sujern beftetjenben SWf«

Utär»9lnftalten (Äaferne, Stauungen, SReltbafjn, ©rerjler« unb

©djlefjplaj auf ber SlQmenfc) füt einen eibg. SBaffenplafc feine

©eneHmigung ettljeflt.

— (SR efrutenprüfungen.) 3)(e ©rgcbnlffc ber SRefru»

tenprüfungen im 3aljr 1876 ftlmmen Im SBefentlidjen wieber mit
fcenen »on 1875 übcrcln. 3)ie SRangotbnung ber Äantone Ift
folgenbe (wobei ju bemerten, tafj jc näfjer blc fjlntcre 3lffer fcer

SRote 1 ftefjt, befto beffer, unb fe mefjr fidj fcle Slffer ber SRote 4

näfjcrt, teflo fdjlecfjter ble mittlere SJtote, weldje ble gefammte

SWannfdjaft tc« betreffenben Äanton« ertjalten fjat):
1. Saf.tftafct 1,55 14. Sug 2,10
2. ©enf 1,75 15. SBern 2,13
3. Sburgau 1,79 16. Slargau 2,13

4. Süridj 1,82 17. ©faru« 2,17
5. SBaabt 1,83 18. Seffln 2,20
6. ©djaffljaufen 1,89 19. Uri 2,37
7. SReuenburg 1,94 20. greiburg 2,37

8. @t. ©atten 1,99 21. Dbwalbcn 2,46

9. SBafetlanb 2,00 22. ©djn»} 2,57

10. ©olotfjurn 2,01 23. SBattf« 2,63

11. Slppcnjefl St.«£Rt). 2,07 24. SRltwalccn 2,73

12. Sujctn 2,07 25. Slppenjett 3.<SRl). 3,15

13. ©raubünben 2,10

— (SWUttätlfdjet SBotuntetttdjt.) Slm 17.gebtuat

»erfammelte jidj tn Slarau unter Sßorftfj bc« §tn. Dbetft SRubolf

74 -
Täuscht Dich alles oft beim Kaufe,

Und besonders, wenn ein Haufe
Kecker Mäkler Dich umgiebt,

Und zum Handel treibt und schiebt. —

Herr Trautvetter beleuchtet dann weiter die
verschiedenen Unarten und Fehler der Pferdehändler
und auch Pferdekäufer und ist in der Sache jedenfalls

gut bewandert.

Folgende Lehre scheint beachtensmerth:

Zieht ein Pferd zum Kauf Dich an,
Klüg'le nie zu sehr am Zahn,

Such' Dein Wisscn zu verschweigen,
Denn es trügen oft die Zeichen!

Und hältst Du den Gaul für dumm,
Geh' nur still um ihn herum;

Und besonders nimm Dir's vor,
Greif' dem Dummen nie in's Ohr,

Tritt ihm niemals auf die Krone,
Sondern diesen Theil verschone;

Wer dies bei dem Handel macht,
Wird vom Kenner ausgelacht,

Und muh dann, od seinem Prahlen,
Oft noch doppelt Strafe zahlen!

Denn, wenn hier der Händler sieht,

Daß der Käufer sich bemüht,
Gute Pferde zu bekritteln.

Viele Fehler zu ermitteln,
Ohne Noth und ohne Gründe,

Straft er ihn gar oft geschwinde,

Schmeichelt ihm bei seinem Wahn,
Nennt ihn einen klugen Mann,

Und jcmehr er sich vergißt,
Raisonneur und Prahler ist,

Und mit seinem Gelde tobt,
Wird vom Händler er gelobt,

Sagt: „daß er den Fleck gefunden,
„Daß das Pferd zu schwach verbunden",

Sagt ihm viel, doch nur zum Schein,
Viel von einem Ueberbein,

Zeigt ihm selbst den kleinsten Fehler —
Und der Käufer wird fideler,

Wird gemüthlich, ist erfreut
Ob der großen Ehrlichkeit.

Nun, wie es dem Käuser weiter geht, möge jeder,
der stch sür den Gegenstand interessili, der kleinen

Schrift entnehmen. Der Schlußvers der Strophe
jedoch lautet:

Denn der Handel, wie man spricht,
Leidet Lieb' und Freundschaft nicht.

Eidgenossenschast.
Bundesstadt. (Circular in Bttreff der »om Mann

selbst anzuschaffenden Kleidungsstücke.) Veranlaßt

durch de» Umstand, daß stetsfort Leute tn die JnstruktionScurse

einrücken, welche diejenigen Kleidungsstücke, die sie selbst anschaffen

müssen, ntcht besitzen, erließ der Bundesrath an sämmtliche etd«

genössische Stände folgendes KretSschreiben:

„Getreue, liebe Eidgenossen! Es rücken immer nvch Leute tn

die JnstruktionScurse ein, welche diejenigen Kleidungsstücke, die

sie selbst anzuschaffen haben, wie Halbstiefel, Hemden, Strümpfe,c.
nicht besitze», und welche trotz aller Bemühungen der CurSeom»

Mandanten nicht dazu gebracht werden können, das Fehlende zu

ergänzen. Den Commandanten stehen gegenüber solchcn Säumigen
in ter Regel keine ausreichenden Zwangsmittel zur Verfügung,
da Soldabzöge meistens nicht genügen, um das Fehlende, namentlich

Schuhwerk, anzuschaffen. Zudem können Soldabzüge nicht
unter allen Umständen als ein korrektes Mittel zum Ersatz von
Kleidungsstücken betrachtet werden. — Wenn nun auch die

Beschaffung der erwähnten Kleidungsstücke zunächst dem Manne
obliegt, so haben die Kantone nichtsdestoweniger gemäß Artikel 20
der Bundesverfassung und Artikel 144 der Militärorganisation
dte Verpflichtung, die Wehrpflichtigen »vllständig bekleidet I« dl«

MttttZrschulen zu senden. — Wir müssen Sie daher ersuchen,
die nöthigen Anordnungen zu treffen, daß auch diejenigen
Bekleidungsstücke, deren Beschaffung der Mannschaft obliegt, vor dem

Abgang der letztern in die JnstruktionScurse ctner genauen
Verifikation unterworfen und das Fchlcnde oder Mangelhafte ergänzt
wcrde. — Selbstverständlich steht es den Kantoncn je nach ihrer
Gesetzgebung frei, sich die diesfalls gehabten Ausgaben »on den

Wehrpflichtigen, ihren Angehörigen oder »on den Gemeinden zurück»

vergüten zu lassen. — Sollten trotz diesen Anordnungen einzelne

Wchrmänncr ohne die Vorgeschriebenen Bekleidungsstücke i» die

Curse einrücken, so müßte das Fehlende auf Rechnung der be»

treffenden Kantone beschafft werden."

Bundesstadt. In der nächsten Sitzung der BundcSsersamm»

lung kommen folgende militärischen Traktanden zur Behandlung:
Botschaft und Gesetzentwurf vom 3D. Oktober 1876, betreffend

den MtlitZrxfltchtersatz. (Priorität beim Nationalrerlh.)

Bericht des Bundesrathes vom 12. Mai 1876 in Ergänzung
der Botschaft »om 25. Februar, betreffend Bundcsgcsrtz über

Besoldung dcr Mtlttärbcamten, und Bundesbeschluß über Ver»

gütung »on Pferderationen tn FriedenSzeiten. (Anhängig beim

Ständerath.)
Botschaft »om 6. Oktober 1876, betreffend das Gesuch der

Regierung des KantonS Solothurn um Rückvergütung der Kosten

für die Organisattonsmusterungen der Landwebr und für die Be»

sammlung dcr Rekruten. (Priorität beim Ständcrath.)
Botschaft und Beschlußentwurf betreffend Entschädigung an die

Kantone für die Bekleidung dcr Rekruten de« Jahre« 1377.

Botschaft und Beschlußentmurf betreffend den Bestand und die

Organisation de« LazarethiratriS als ll. Abtheilung des Train»

bataillons dcr Landwchr.

Rekurs der Guiden Emil Müllcr in Thun und Friedrich Buri
in Bern, betreffend ihre Versetzung zu einer andern Waffe.

Bundesstadt. Der BundeSrath hat den mit dem Kanton und

der Stattgemctnde Luzern am 22. Januar d. I. vereinbarten

Vertrag in Betreff Ueberlassung der in Luzern bestehenden

Militär-Anstalten (Kaserne, Stallungen, Reitbahn, Exerzier' und

Schießplatz auf dcr Allmend) für einen eidg. Waffenplatz seine

Genehmigung ertheilt.

— (Rekrutenprüfungen.) Die Ergebnisse der ReKu-

tcnprüfungkn tm Jahr 1876 stimmen im Wesentlichen wieder mit
dcnen »on 1875 übcrein. Die Rangordnung der Kantone ist

folgende (wobci zu bcmerken, daß je näher die Hintere Ziffer der

Note 1 steht, desto besser, und je mehr sich die Ziffer dcr Note 4

nähert, desto schlechter die mittlere Note, welche die gesammte

Mannschaft de« betreffenden KantonS erhalten hat):
1. Bas.lstadt 1,55 14. Zug 2,1«
2. Genf 1,75 15. Bern 2.13
3. Thurgau 1,79 16. Aargau 2.13
4. Zürich 1,82 17. Glaru« 2,17

5. Waadt 1,83 18. Tessin 2.2«
6. Schaffhausen 1,89 19. Uri 2.37
7. Neuenbürg 1,94 2«. Freiburg 2,37

8. St. Gallen 1,99 21. Obwalden 2,46

9. Baselland 2.00 22. Schny, 2.57

10. Solothurn 2.01 23. Wallt« 2.63

11. Appenzell A,»RH. 2,07 24. Nidwalden 2.73

12. Luzern 2.07 25, Appenzell J.-Rh. 3.15

13. Graubünden 2,10

— (Militärischer Vvrunterricht.) Am17.Febru«
versammelte sich in Aarau unter Vorsitz dcê Hrn. Oberst Rudolf
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ble eifcg. Öemtniffien, weldje fcle für fcen militärifdjen Söcrunterrfdjt

entworfenen Sutnjielc »orjubetatfjen fjat. SDte Sltbeit fott nun»

mefjr beenbct fefn unb ble betteffenben SBorfdjläge bem SBunfce«»

tatf) »otgclegt werben.

Sljlttt. (SDie efbg. Sl rtfllert ccommiffion) tjat fldj
unter Seitung be« SBaffendjef«, ©enetal $erjog, In Sfjun ju
©djfefi»erfudjen »erfammelt. SDiefelbcn metben mit jwcl ®e»

fdjütjen »otgcnctnmen, einem r?»©entlmeter»gelfcgefcHüfe unb etnem

©eblrgägefajüt) bclfce »ottftänbig auägerüftet unb ebenfall« hinter»
lafcer. Siefe ©efdjüfee fommen au« fctr Ätupp'fdjen gabtif in
©ffen.

Biitidj. (SWIlitätpflfdjtige.) ©emäp efnem Ätef«»

fcfjreiben bc« fdjweij. SWilitärbepartement« »om 20. SDejember 1876,
tjatten nad) bet „SR. 3. 3." fämmtlidje Ärci«commanbanten auf
ben 15. getruar 1877 eine Stbjäfjlung fcet In ben ©tammcon«
troten be« SRefrutlrung«fteife« »erjeidjneten, fm mllltätpfli^tigcn
Sllter bepnblidjen männlldjcn S8c»ölterung »erjunetjmcn. SMefe

Stbjäfjlung Hat ergeben, bafj Im SWflltärfrcl« Süridj ftd) 15,148
SWflltärpfllifjtigc beftnben, wo»on 6356 ©lenflpftlctjtlgc unfc 8792
übrige fm wefjrpflfdjtfgen Sllter ©tcfjenbe flnb. SBon ben 6356
ffifenftpflldjtigen gehören 4946 bet Snfantetie, 131 tet ©a»altette,
842 fcet Sfttittctle, 273 bem ©enie, 123 ben ©anltäWtruppen
unb 31 fcen S8erwaltung«truppcn an; 10 SWann jlnb ©tab««

fefretäre. 3n tiefen Sagten finb bfe 848 SRifturen bc« SaHre«
1877 Inbegriffen, wooon 299 eingeteilt unb 549 jurüdgejtcttt
ober untaualfdj erflärt würben.

3üria). (SBaffenptafefrage.) SDetSReg(erung«ratfj legt
bem Äanton«tatfj jur Drientirung In ber SBaffenplafeftage bte

feit 3anuar 1876 mit bem fdjweijerifdjen SWitttätbepartemente
unb bem S8ttnbc«ratfje gewedjfelte ©orrefponbenj »or. ©ein Sin»

trag (n biefer Slngrtegenfjcft ju Jpanbcn fce« Äanton«ratfjc« lautet
»örtlfdj wie fotgt: „SDet SRcgietungätatfj wirb ermädjtlgt, tem
SBunte gegen efne, nad) fcen Im ©djreiben bc« SBunbe«ratf)e« »em
29. 3anuar b. 3- offerirten Wormalien ju bemcffenfce ©ntfdjäbl«

gung bie fylejtgen SWIlltäranftalten beb,uf« Slbljaltung »on 3nftruf*
tlon«curfen füt ba« 3afjr 1877 jur SBerfügung ju ftetten, fn bet

S8orau«fefeung, baß ble befin(ti»e, »ctttaglfdje SRcgclüng fciefer SBer»

fjaltnfffe fofott an #anb genommen unb beförtettfdj burdjgefüHrt
»erbe." Sur ©rgänjung unfc Srfäuterung bfefe« Stntragc« fügen

»fr au« bem oben etwäfjnten bunbeärätfjlldjen ©djrefben gleidj
fjier ble „SRormalien" bef: 10 SRp. für feten Sag Äafernfritnii
»on etnem SWann ober SBferb; 3 gr. per Sag für ble SBenufeung

einer, ofcer 6 gr. per Sag für ble SBenufeung jweiet SReftbatjnen;

15—20 gr. per Sag (Je nadj ber ©röfje) für fcie SBenufeung fcer

©rerjler» unb ©djfeppläfee, »obef e« felbflscrftänbtidj Ijt, tafj für
gleidjjeitig ftattftnbenbe ©utfe fcte SBenufeung ber SReltbaHnen unfc

©rerjierpläfee nur elnfad) »ergütet wirb. ®« finb tlc« bie näm»

lidjen ©ntfdjäbigungen, wie fle »om SBunbe für eine SRetfjc »on

SBaffenpläfeen im taufenben 3arjre unb tfcellwelfe »etttagtldj (n

ben fünftigen 3afjren bejafjft »etben unb wie fle bem SWilitär»

bübget ju ©runbe liegen.

Siltldj. (SDfe SBaffenptafefrage) täfjt fcfe Sürldjer
SRegietung nidjt fo leidjt jur SRufje tommen. Äütjlld) fft blcfc

Stngetegenfjclt Im ©ropen SRatfj beHanbelt »otben. ©le „SR. 3. 3.*
beridjtet barüber: SDet Slnttag be« SRcgfetung«ratfje« fn biefer

SSngetegenfjett tautet: „SDer SReglerung«tatfj wfrb ermädjtlgt, btm
SBunbe gegen etne, nadj ben fm ©djreiben be« SBunbeeratfjc« »om
29. Sanuat b. 3. offetltten SRormalien ju beuteffenbe ©nlfdjäfci»

gung bie fjtcflgen SWilitäranftalten 6et>ufS SUnjaltung »on Snfttuf-
tton«curfen für ta« 3atjr 1877 jur SBeifügung ju fteHen, in ber

S8erau«fefeung, fcafj bfe beftnitiue, »ertraglldje [Regelung bfefer SBer»

tjäftnfffe fofort an $anb genommen unb bcförberlldj burdjgcfüfjtt
»erbe." — 3n feinem SRefcrate tfjeift SRcgferung«ratfj SB af fcer

mft, baf) nadj bem ©djuttableau bc« taufenben Satjte« fldj bte

»om SBunfce ju bejablenbe ©ntfdjäbigung«fumme auf nur 10,861 gr.
befaufen »erbe, unb bafj. bamit nfdjt einmal bie SBetrfebefoften

gtbedt werten fönnen. — SBon ©efte bet $$. Dbetftlftutenant
©. ©fdjer unb SBcjirf«rld)ter Slngft wutbe fm SBcrfaufe ber

SDWfuffion bem SJteglerung«ratfje ber SRattj gegtben, er fotte bef

»Jen tünftfgen S8cr$arbtungtit mit ttm St?unte«ratfie ettra« w\x

©ntgegenfentmen bewitfen. Sit« man ble SWilitäranftalten gebaut,

^abe man »on »orne Herein gewufjt, bafj biefelben nfd)t »erjfnst
werben, fonbern bap man ftdj mit bem fnblteften SRufeen, b. tj.
mit fcem ©ewinn an Seit unb ©elb, ben ble meiften SBcfjrpftidj«

tigen bc« fjerroärtigen Äanton« madjen, wenn fie itjren SDtenft

Im Äanton felbft leiften tonnen, begnügen muffe. SDer SBau bet

SWilltätanflatten fei aber audj gefdjefjen im 3«lercffe be« fdjwcije»

rlfdjen SBeHrwefcn« unb e« fjabe SRiemanb baran gebadjt, bap
ber Sunb ben Äanton Süridj füt bfe SBenufeung betfelben metjt
unb beffer entfdjäbfgcn muffe, al« blc« bei ben anbern Äantonen

ber galt fef. SBenn ber nur ju fefjr fn tte Sänge gejogene

©treit enfctidj einmal autgetragen fef, fo werbe ber SBunb fcen

SBaffenpIofe Sürid) aud) wlcber mefjr bcrüdftdjttgen tonnen; bi«

tafjln muffe et eben bie anbern tn SBettadjt fommcnfcen SBaffen«

pläfee fcutdj Suwenbung »on ©tttfen audj nodj bcbcnlcn. SBenn

man audj jugeben muffe, bap ble gotbetung bc« SÄcglerung«ratt)c«

»on 1 °/o tc« Slnlagcfapltat« nidjt fjod) gegriffen fei, fo fjabe tg»

gegen bie genannte SBefjötbe eine ju gtope Äapitalfummc fn Sin«

fdjlag gebtadjt. SDfe SRüdfauf«oorfdj(äge bc« I8unbe«ratfjc8 feten

atlerfclng« fefjr ungünfllg, aber »enn man in anberer SBejieHung

etwa« mefjr nadjgtbe, fo »erben fjier aud) nodj ©onjefjfoncn er»

langt werben fönnen. — SRationalbatjnbtreftot Siegtet etllätt
ben »om SBolfe be« Äanton« Süridj am 18. SWai 1873 mit
38,718 gegen 3713 ©timmen gefapten SBefdjlup betteffenb ben

SBau bet neuen Äafctne einen tfjötidjten. SWan Habe bamal« mit
ben SWIttttn be« Äanton« füt fcie ©tabt Sürfdj unb Umgebung

einen SBaffcnplafe erfleffcn »offen unb Habe bamit bem SBaffen»

plafe SBintertHur ben SBoben untet ben güpen »eggejogen. SBet

biefer ©adjfage ftage e« fid), ob auf biefet fdjlifen ©bene niajt
bodj nodj ein $att gemadjt »etben fönne. SDem Äantone fteben

füt fcfe nädjfte Sufunft bebeutenbe Seiftungen beoor für @r»elte«

rung te« Sßoltjtedjnifum« unfc fcer Äantone-fdmle, für bfe ©rtldj»

tung eine« gemifdjten Sabotatortum« »c. SRebner würbe e« nun
für ble befte güguna Hallen, wenn ber gegenwärtige Slnlop benutzt

wütbe, um ben ©rnft bc« gefapten ©ntfdjlüffe« jeigen. SDaHet

bet 3ufafe»9lntrag, e« folle bet SRegieiungäratH für ben galt, al«

fid) eine befriebigenbe SBcrftäncfgung mit bem SBunbe«ratH nfctjt

ctjlelcn Ilcpe, unterfudjen, xoat jid), abgefeHen »on SBlflltärjwecfen,

au« ben SWilitäranftalten madjen Ilcpe. — SRcgierung«tatH Sieg«
ler: ©er Äanton 3üridj fei auf eine fdjiefe ©bene gelangt,
well er btefe Slnftalten gebaut, oHne »ortjer mit bem SBunb ein

Slbtommen ju treffen. 3n fciefer grage Hanble e« fid) ntdjt um
ble SBunbe«frcunblidjfc(t Süridj'«, foneern barum, ob elnjefne
Äantone ju ©unften anberet Äantone ble betreffenben Dbfcfte

nidjt nur uncntgeltlldj, fonbetn nodj untet SujaHtung übetlaffcn

muffen. SBenn bet SRegtetung«ratH unbillige Offerten nfdjt ab»

(ebnen fcütfc, fo fei e« mit fcen SBerHanblungen batb fertig. SDer

SRcg(crung«ratH fei fcer SWelnung, bap e« leine £anbc«fafamltät

wäre, wenn Süridj ben SBaffenptafe »erlfercn wütbe. SWan folle

fldj nidjt lange bange maajen laffen. 55er SBunb werbe fpätet
nodj getne auf tle jütdjerlfdjen SBropofttlonen eftigetjcn. ©r glaube

nidjt, fcap ©djaffHaufen, um fca« c« flcb Hier einjig Hanteln fönne,
SBillen« fl, bie trorbliantcn gorberungen te« SBunte« ju erfüllen,

^m nädjften 3aH" wetbe ter SBunb nodj fdjwerer ein anfccrc«

Untctfommcn flnfcen, fca SBinlerlHur feinen SBertrag fdjon gefün«

blgt Habe. Sm Sntereffe be« SWilitärwefen« werbe fowobl fcet

SBaffenptaf) Sürtdj, at« berfenige »on SBern, bet weldjem äHntldje

Slnftänte »alten, benüfet »erben muffen. 9tudj bejüglldj be« SBei»»

tcdjntfum« feien »om SBunbe Slnfprüdje an ben Äanton Sürid)

gemadjt worfcen, weldje Selflungen fm SBetrage »on 1,800,000 gr.
In fldj fdjtiepen, unb e« fei ber SBorfdjlag, nadj bem SBeifpiel

SBetn'« in bet !Bunbc«fifefragc bie »eltetn SBetpflfdjtungen mit
einer Sloerfatfutnme »on 500,000 gr. abjulöfen, abgeleHnt worben.

— Stbfltmmung: SDer urfprüngildje Slntrag be« SReglerung««

raujc« tft ntdjt beftrttten unb gilt baHer al« angenommen, bet

SufafcsSlntrag »cn Sf). Siegter bagegen wirb mit 84 gegen 62

©timmen abgeleHnt.

— (Sie ©appeurcompagnlen) SRr. 6 unb 7 (Slu«»

jug unb SanbweHr) flnb »om SRegferungSraUj, rofe bfe Seitungen

beridjten, jut £ütf«lelftung In bem »on Sffiaffer3nottj wieber in
gleidjcr SBeife wfe lefete« SaHr H<fmgefudjten Söpujaf, aufgeboten
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die cidg. Commission, welche die sûr den militärischen Vorunterricht
entworfenen Turnziele »orzuderaihen hat. Die Arbelt soll

nunmehr beendet sein und die betreffenden Vorschläge dem BundeSrath

vorgclegt «erden.

Thun. (Die eidg. Artilleriecommission) hat sich

unter Lcitung de« Waffcnchcfs, General Herzog, in Thun zu

Schteßversuchen versammelt. Dieselben werden mlt zwei
Geschützen vorgenommen, cinem ?-Centimeter-Feldgcschütz und einem

Gebirgsgeschütz bcidc vollständig auSgerüstct und ebenfalls Hinterlader.

Diese Geschütze kommen au« der Krupp'sche» Fabrik tn

Zürich. (Militärpflichtige.) Gemäß einem KreiS-
schretben de« schweiz. Militärdepartement« »om 20, Dezember 1876,
hatten nach der „N. Z. Z.« sämmtliche Kreiscommandanten auf
de» Id. Ferruar 1877 eine AdzZhlung der in dcn Slammcon»
trole» de« RekrutlrungSkrcise« verzeichneten, im militärpflichtige»
Altcr beflndlichen männlichen Bevölkerung vorzunehmen. Diese

Abzählung hat ergebcn, daß im MilttärkrclS Zürich sich 15,113
Militärpflichtige befinden, wovon 6356 Dienstpflichtige und 8792
übrige tm wehrpflichtigen Alter Stehende sind. Von den 6356
Dienstpflichtigen gehören 4916 der Infanterie, 13 l te, Cavallerie,
812 der Artillerie, 273 dem Genie, 123 den SanttätStruxpen
und 31 den VerwaltungStruppcn an; 10 Mann find Stabs-
sekretäre. Jn diesen Zahle» sind die 843 Rrkruten dcê JahrcS
1877 tnbegriffcn, wovvn 299 eingetheilt und 549 zurückgestellt

oder untauglich erklärt wurden.

Zürich. (Waffenplatzfrage.) Der Regierungsrath legt
dn» KantvnSrath zur Orientirung in der Waffenplatzfrage die

seit Januar 1376 mit dem schweizerischen Militärdepartemente
und dem Bundeêrathe gewechselte Correfpondenz »or. Sein
Antrag in dieser Angelegenheit zu Handen de« KantonSratheS lautet
wörtlich wte folgt: „Der RcgierungSraih wird ermächtigt, dem

Bunde gegen eine, nach den tm Schreiben dc« Bundeêraiheê »om

29. Januar d. I. offerirten Normalien zu bemessende Entschädigung

die hiesigen Militäranstalten behufs Abhaltung »on Jnstruk-
ttonScursen für das Jahr 1377 zur Verfügung zu stcllen, in der

VorauSfctzung, daß die definitive, vertragliche Regelung dieser

Verhältnisse sofort an Hand genommen und beförderlich durchgeführt
werde.- Zur Ergänzung und Erläuterung dieses Antrage« fügen
wtr au« dem oben erwähnten bundesräthlichen Schreiben gleich

hin die .Normalien' bei: 10 Rp. für jeden Tag Kasernirnng
»on einem Mann vder Pferd; 3 Fr. per Tag für die Benutzung

einer, oder 6 Fr. per Tag sür die Benutzung zweier Reitbahnen;
15—20 Fr. per Tag <je nach der Größe) für die Benutzung der

Ererzier- und Schießplätze, wobei es selbstverständlich ist, daß für
gleichzeitig stattfindende Curse dte Benutzung der Reitbahnen nnd

Exerzierplätze nur einfach vergütet wtrd. Es sind dies die

nämlichen Entschädigungen, wte fie vom Bunde für eine Rcihc von

WaffenplZtzen tm laufenden Jahre und theilweise vertraglich in
den künftigen Jahren bezahlt werden und wie fle dem Militärbudget

zu Grunde liegen.

Zürich. (Die Waffenplatzfrage) läßt die Züricher
Regierung nicht so leicht zur Nuhe kommen. Kürzlich tft dies«

Angelegenheit im Großen Rath behandelt worden. Die ,N. Z. Z/
berichtet darüber: Der Antrag des Negterungêratheê tn dieser

Angelegenheit lautet: „Der Regierungêrath wird ermächtigt, dem

Bunde gegen eine, nach den im Schreiben de« BundeerathcS »om

29. Januar d. I. offerirten Normalien zu bemessende Entschädigung

die hiesigen Mtlitäranstallen behufs Abhaltung von Jnstruk
ttonScursen für da« Jahr 1877 zur Verfügung zu stellen, tn der

VvrauSsetzung, daß die definitive, »erträglich« Regelung dieser

Verhältnisse sofort an Hand genommen und beförderlich durchgeführt

werde.' — Jn seinem Referat« theil, Regierungêrath Walder
mit, daß nach dem Schultableau des laufenden Jahre« fich die

vvm Bunde zu bezablende Entschädigungssumme auf nur 10,86t Fr.
belaufen werde, und daß damit nicht einmal die Betriebskosten

gedeckt «erde» können. — Von Seite der HH. Oberstlieutenant

C. Escher und Bezirksrtchter Angst wurde tm Verlaufe der

Diskussion dem Negierungêrathe der Rath gegeben, er solle bei

de» künftigen Verhar blunge!, mit dem Bundesrathe etwas mct>

Entgcgenkeuunen beweisen. Als Man die Militäranstalten geballt,

habe man von vorne herein gewußt, daß dieselben nicht verzinst
wcrdcn, sondern daß man sich mit dcm indirekten Nutzen, d. h.
mit dem Gewinn an Zeit und Geld, den dte meisten Wehrrflich,
tigen des herrvärilgcn KantonS machen, wenn fie ihren Dienst
im Kanton selbst leisten können, begnügen müsse. Der Bau der

Mtlitäranstallen sei aber auch geschehen im Interesse de« schweizerischen

Wehrwcsens und eS habe Niemand daran gedacht, daß

der Bund den Kanton Zürich für die Benutzung derselben mehr
und besser entschädigen müsse, als dies bei den andern Kantonen

der Fall sei. Wen» der nur zu sehr tn die Länge gezogene

Streit endlich einmal ausgetragen sei, so werde der Bnnd de»

Waffenplatz Zürich auch wieder mehr berücksichtigen können; bi«

dahin müsse er eben die andern tn Betracht kommenden Waffen«

Plätze durch Zuwendung »on Cursen auch noch bedenken. Wenn

man auch zugeben müsse, daß dte Forderung des ReglerungSralhc«

»on 1 deS Anlagekapitals nicht hoch gegriffen sei, so habe

dagegen dic genannte Behörde eine zu große Kapitalsumme tn An,
schlag gebracht. Die RückraufSoorschlage deS Bundesrathes seien

allerdings sehr ungünstig, aber wenn man in andcrcr Beziehung

etwas mehr nachgebe, so werden hier auch noch Conzessivncn cr»

langt werden können. — Nationalbahndtrekror Ztegler erklärt

den vom Volke de« Kanton« Zürich am 18. Mai 1873 mit
38,718 gegcn 3713 Stimmen gefaßten Beschluß betreffend den

Bau der neuen Kaserne einen thörichten. Man habe damal« mit
den Mitteln de« Kanton« für die Stadt Zürich und Umgebung

einen Waffenplatz erstellen «ollen und habe damit dem Waffenplatz

Winterthur den Boden unter den Füßen «eggezogen. Bei
dieser Sachlage frag« ,« fich, »b auf dieser schiefe» Ebene ntcht

doch noch etn Halt gemacht wcrden könne. Dcm Kantone stehen

für die nächste Zukunft bedeutende Leistungen bevor für Srwette,

rung d,S Polytechnikum« und dcr KantonSfchule, für die Errlch,

tung eines gemischten Laboratoriums ». Redner würde c« nun

für die beste Fügung halten, wenn der gegenwärtige Anlaß benutzt

würde, um den Ernst de« gefaßten Entschlüsse» zeigen. Daher
der Zusatz-Antrag, eS solle der Regierungêrath für den Fall, al«

stch etne befriedigende Verstänkigung mit dem BundeSrath nicht

erzielen ließe, unterfuchen, wa« sich, abgesehen von Militärzwccken,

au« den Mllitâranstalten machen ließe. — Regierungêrath Ztcg,
ler: Der Kanton Zürich sei auf etne schiefe Ebene gelangt,
weil «r diese Anstalten gebaut, ohne vorher mit dcm Bund ein

Abkommen zu treffen. Jn dieser Frage handle eê sich nicht um
dte BundeSfiiundlichkett Zürich'«, sondern darum, vb einzelne

Kantvne zu Gunsten anderer Kantone die betreffenden Objekte

nicht nur unentgeltltch, sondern nvch unter Zuzahlung überlassen

müssen. Wenn der Regierungêrath unbillige Offerten nicht ab,

lehnen dürfe, so set eS mit den Verhandlungen bald fcrtig. Dcr
Regierungêrath sei der Meinung, daß e« keine LandeSkalamität

wäre, wenn Zürich den Waffenplatz verlieren würde. Man sollt
sich ntcht lang« bange machen lassen. Der Bund werde später

noch gerne auf die zürcherischen Propositionen eingehen. Er glaube

ntcht, daß Schaffhausen, um das c« sieb hier einzig handeln könne,

Willen« s,i, die exorbitanten Forderungen des Bundes zu erfüllen.

Im nächsten Jahre weide der Bund »ich schwerer ein «»den«

Unterkommrn sinden, da Winterthur seinen Vertrag schon gekün,

digt habe. Ini Interesse des MtlitärmesenS werde sowobl der

Waffenplatz Zürich, als derjenige »on Bern, bei welchem ähnliche

Anstänre »alten, benutzt werden müsscn. Auch bezüglich dc« Poly,
tcchntkumS seien »om Bunde Ansprüche an den Kanton Zürich

gemacht worden, welche Leistungen im Betrage »on 1,800.000 Fr.
in stch schließen, und e« sei der Vorschlag, nach dem Beispiel

Bern's in der Bundeêsitzfragc die weitern Verpflichtungen mit
etner Aoersalsumme »on 500,000 Fr. abzulösen, abgelehnt worden.

— Abstimmung: Der ursprüngliche Antrag de« Regierung«,

rathe« tst ntcht bestritten und gilt daher als angenommen, der

Zusatz-Antrag »cn Th. Ziegler dagegen wird mit 34 gegen 62

Stimmen abgelehnt.

— (Die Sappeurcompagnicn) Nr. 6 und 7 (Aus,

zug und Landwehr) stnd vom Regierungêrath, wie die Zeitungen

berichten, zur HülfSletstung in dem vo» WaiserSnoth wieder in

gleicher Weise wie letzte« Jahr hetmgefuchten Tößthal, aufgeboten
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»erben. ©a« ßommanbo ttjurbe Jpertn ©cnlynajot Sodjer

übertragen.

©ewlp fann fn foldjen ©rcigniffen ein In fcen notHwenbig

werbenben Slrbeiten geübte« erganiftrte« ©orp« ble beften SDienfte

leiften. SDa e« fldj aber Hier um feinen eigentlidjen SWIKtärbienft

Hanbelt, bie ©icnftlaft ber ©enietruppen fcurdj foldje wicbcrHoIte

Slufgebote Jcbod) bebeutenb »ermeHrt wirb, fo bürfte e« ber SBIOlg»

tett entfpredjen, ben Beuten In foldjen gällen burdj eine ange«

meffene Sulage efne ©ntfdjäbigung füt bfe »ertorene Slrbeit«jett

ju bieten. — SDte SWannfdjaft efner SWltijarmee btftnfcet fid),
»a« nidjt immer betücfjtdjtlgt wftb, (n efner ganj anberen Sage,

al« bfe fttHenfcet £rere. SBet lefeteten ift c« glefdjgüftig, ob bet

©taat ben SWann fca ofcct bort »erwenbe, et befotbet IHn immer
tn gtetdjer SBeife, anber« ift e« bet SWttljen, »o bet ©injelne
feinem bürgerlidjen SBeruf nadjgeHen mup, »enn et fldj unb feine

gamilie etbalten Witt.

SafeHattb. SDie Sicflalct ®emefnbe»etfammtung Hat am 16.
gebruar ben SBerträgen betreffenb ©twelterung unb SBenufeung

be* Sleftatet SBaffenptafee« belnaHe einftimmig blc ©eneHmigung
ertHeftt.

Sin ble au« fcer ©Weiterung fcet Äafcmentäume unb ©rerjler»
pläfee unfc fcer Stu«ftattung fcer©rftern ctwadjfenben Äoften telftct
ber Äanton SBafctfanb Im Seitraum »on 4 3aHren gr. 30,000,
»äHrenb bie Dpfct fcet ©emeinbe Steftal (einfdjllcplldj bet »on
bet SBütgetgemelnbe jur SBerfügung geftellten Sldmerb unb be«

$oljtante«) meHt al« ba« SeHnfadje betragen, ©fe »on ben

SBrtoaten gcjcfdjneten gr. 42,000 »erben »on bem fcer ©InwoH»

nergemeinbe jugewiefenen ÄoftenantHeil (circa gr. 80,000) ab»

geredjnet, fo bap ble SBetHclligung berSefetern nfdjt ganj gr. 40 000
bettagen wftb, bie burdj ben SWtetHjin« bet ju etftettcnben Äan»

tine tefcHlfd) gebedt werben follen.
DIten. (SB af f e n p l ä fe e.) Slm 16. gebruar Hat Hier bfe

auf Slnfudjen be« ©emeinfceraiH« »on ©t. ©aden »om SWilitär-
beuartement fct« Äanton« St. ©allen »eranfhllete Sefpredjung.
»on SeHörben »:rjdjiebener SBaffenptafee, bcHuf« gemeinfamen
SBorgeHen« In ben Scrirag*fctoltiffen mtt ter ©ibgenoffenfebaft ftatt«

gefunten. ©« waren »ter SetHeiltgte Ind. ben ©Inlaber
»ertreten.

Aufruf.
©a« abgetretene ©entra leomi tei ber fdjweij.

Dffijfer«gefcllfdjaft
bittet biejenigen Ferren Dffafere unt SBrioaten, wetdje fefnerjelt
Setträge für eine ju biltenfce „©ufourfitftung* gejelcHnet

fjaben, fid) bi« ©nfcc SWävj gefätltgfl etflären ju woden, naebbem

bie gefloffenen '-Beiträge fldj auf circa gr. 39(0 belaufen unb
eine felbftftänbige ©tiftung baHinfädt, ob fte wütifdjen,

1) fcap biefelben bet SBinfeltlttftifiung bc« betteffenben Äanton«

2) ober bem ©emltä für ©n Idjtung eine« ©ufoutbcr.fmale
jugewenbet werten,

3) ober ob fie bfe Seiträge gu cfgtnen .Spanten }utütf»etfangen.

©tlttfdjwcfgen wirb al« Suflimutung jut Slnorbnung an ba«

©ufourbenfmal angefeben.

SBelnfetben, ben 23. gebruar 1877.

gür ba« abgetretene ßontitä:
©er Duäftor:

Hermann ©täHelin, Hauptmann.

n «sj^tt«b.
Defterreid). (®tferne SRatfon.) SWIttetfi ©itculat»

Serorbnung be« Ärtegiminlflettum« wirb feftgefefet: 1. bap tm

gelbe ber »om SWanne ju tragenbe effetne SBettatH au«

Vj SBottfon Swlebad, 1 SBottion gteffcH»©onfet»en obet — tn

beren ©rmanglung — eine« anbetn Surrogat« für frifdje« gtetfdj,
unb 1 ©oppeI«!Bortton ©atj, bann bet auf bem ©edefwagen fott«

jubringenbe SÄefetse.SBettatH bei allen Jtuppcn glcfdjmäplg

au« V» SBottfon 3»iebad, 1 SBottion ©emüfe unb 1 einfadjen

SBcrtlcn ©alj ju befteHen H«t, unb 2. bap bte (Sonfumtiwtg be«

elfernen SotratHe« nur »on ben Stuppen ©fsiflon«», bann »on

betadjirten Sruppen» unb SlbtHeflung«»©ommanbanten, unb jwar
nur bann bewidlgt werfcen fcatf, wenn — fnclußoe ber SRegulfttion

— gar tein anfcere« SWlttet meHr »otHanben tft, um bie Sruppe

redjtjeitig ju »crpflcgen. ©er ©ommanbant, weldjer biefe Se»

wlttigung ertHeilt fjat, ift »irpftidjtet, ben ©tfafe bc« confumirten

eifetnen SBorratHe« fofort einjuleitcn.
SR»§lanb. Slu« Ä Ifdj ene» beridjtet bet ©orrefponbent bet

„Ä. 3-" : „©eftern Hatte (dj ©elegenHeit, tfntr SRcsue bet wtabi«

fautafifdjen Äofafen SRegimenter bcfjuwoHnen. ©er bet un« be»

fannte unb burd) fetn SBerf über ben Ärieg »on 1866 beliebte

©eneral ©ragomlrow naHm bie SRcoue ab. ©« waren »ler SRegi»

menter. ©fe madjtrn In itjren eigentHümlidjen Slnjügen einen

prädjtlgen ©inbrud. SH.re Unffotm tft bet lange, blaue,

In bet Saide in galten gelegte unb eng anfdjliepcnbe Äaftan ;

'.adjfclftüde bitten bie Untetfdjelbung«jeid)cn bei «Regimenter. Stuf

ber löruft würben wie bei ben Sfdjerfcffen SBatronenfcürtfen gc«

tragen; in einem giljfutterat Hängt über bem SRücfen bte gllnte,

nad) bem In SRuplanb ctngefüljrten ^interlafcefyflem, »efdjc« etroa«

»etwldetter ift al« unfere SWaufergeweHre, conftruirt, fein ©ara»

blner; jur ©eite Hängt tn filberbcfdjlagenem SRiemen bet ©äbet;
eine Hebe, totH gefütterte ©djaffellmüfee bebedt ben Äopf. ©te

SBferte werben elnfad) auf Srenfe geritten, mit i/ccb, aufge*

fdjnadtcn Steigbügeln obne Spoten; ble SH'ete flno Hein unb

ntdjt ju gut gefüttert, fle foden fetjr bauerHaft fein, ©le

Scute fatjen fetjr gut au«, fdjönc ©eftalten mit fdjatf au«geptäg«

tem faufaflfdjen Sopu«, »iele Haben ©enfmünjen ant ben laufa«
fifdjen Äriegen, mandje ba« ®eorgcn»Äteuj. ©ic SBfette fctjtenen

mir ju feHr belafccn. SluffaUeni waten bte nod) anfdjeinenb neuen

Stantarten; ibre »ier »crfcbicbfncn Sitten Hatten auf rotHem,
fdjwarjem, blauem unb welfjem ©tunte ein lange« weipe« otet
fajwarjcS Äreuj, blc gaHne war fonft mit ben SRationalfarben

etngefäumt unb pHantaftlfd) au«gefcbmüdt. «ef tem Sotbefmatfd),
weldjer ju SBteren mit einem ©djrttt Slbftanb au«gefüHrt wurte,
dielten fle ©eweHre jum ©djüffe fettig auf tem rectjten ©cHtntef.

D ia T7iiVii»iTn«T Aav Israelische Studie ^r Offiziere aller Waffen uud
w junruiig ner |* Grade L Theil: Bis zum Gefecht. Von

ArmOA Tliiriainn E. Rothpletz, Oberst-Divisionär und
AIUITO-UIVISIUII. r j„„» j„- v *~u„,y.^ Armee - Division.Commandant der V.

Kl. 8. geheftet. Preis
schweizer.
6 Fr.

Das obige Werk hat bei seinem jüngsten Erscheinen verdientes Aufsehen erregt
und sich von Seite der einschlägigen Fach-Organe wärmster Anerkennung erfreut. Als
Beleg hiefür mögen einige Stellen aus einer eingehenden Kritik des Militär-Wochenblatt,
1876, Nr.99, dem ältesten und verbreitetsten der deutschen Militärblätter, hier Platz finden:
.% „Son »ornHcreln wünfdjcn wir au« famerabfdjaftlidjcm #erjen feber Slrmee ©lud, beren HöHere güHrer junäd)ft
bcmüHt ftnt, ftdj felbft In tiefet SBeife »citctjubilttn unt »orjubereften für ben ©rnft tH"« Scrufe«, unb mit »aHrer ®e»

nugtHuung Haben wie bte »orliegenbe Slrbelt be« $crrn Serfaffer« fcurdjftubtrt. ©urd) flare ©arftettung unb »ödlge SBür»

bigung ader einfdjlagcnben SerHältniffe tn umfaffentftet SBetfe witb ba« Sctftänbnip für ta« ©tubium erleidjtcrt, unb »itb
Jeber, ber pd) beffelben unterjieHt, ScteHrung unb SRufeen füt fid) Im Hoben ©tabe barau« fdjöpfen. ©le müHfame, fadj»

gemäpe unb Hödjft infltuctloe Slrbelt bc« $errn Serfaffer« bebatf feiner weiteren ©mpfeHtung, fie wirb ftdj »on felbfl eine

grope Stnjatjl Sefer er»etben, unb »fr Halten e« für unfere SBflidjt, audj ble Äameraben bet beutfdjen Sltmee angelegentHdjft
auf biefelbe aufmetffam jujnadjcn." [OF-79-V]
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Wörden. DaS Commando wurde Herrn Geni^najor Locher

übertragen.

Gewiß kann in solchen Ereignissen ein in den nothwendig
werdenden Arbeiten geübtes organifirteS Corps die bcstcn Dienste

leisten. Da e« sich aber hier um keinen eigentlichen Militärdienst
handelt, die Dienftlast der Genietruppen durch solche wiederholte

Aufgebote jedoch bedeutend vermehrt wird, so dürfte es der Billig»
kett entsprechen, den Leuten in solchen Fällen durch eine ange,
messene Zulage eine Entschädigung für die verlorene Arbeitszeit

zu bieten. — Die Mannschast einer Miltzarmee befindet sich,

was nicht immer berücksichtigt wird, in etner ganz anderen Lage,

als die stehender Heere. Bet letzteren ist «S gleichgültig, ob der

Staat den Mann da oder dort verwende, er besoldet ihn Immer
in gleicher Welse, ander« ist es bet Milizen, wv der Einzelne
seinem bürgerlichen Berus nachgehen muß, wenn er fich und seine

Familie erhalten will.
Baselland. Die Liestaler Gemeindeversammlung hat am 16.

Februar den Verträgen betreffend Erweiterung und Benützung
de« Ltestaler Waffenplatzes beinahe einstimmig die Genehmigung
ertheilt.

An die au« der Erweiterung der Kasernenräume und Exerzierplätze

und der Ausstattung der Erstern erwachsenden Kosten leistet

der Kanton Baselland im Zeitraum von 4 Jahren Fr. 30.000,
während die Opfcr der Gemeinde Licstal (einschließlich der von
der Bürgeigemelnde zur Verfügung gestellten Allmerd und des

Holzlandes) mehr als das Zehnfache betragen. Die »on den

Privaten gezeichneten Fr. 42,000 werden von dem der Eimvoh»
mrgemeinde zugewiesenen Kostenanthetl (circa Fr. 80,000) ab»

gerechnet, f« daß die Betheiligung der Letzter« nicht ganz Fr, 40 000
betragen wtrd, die durch den Miethzins der zu erstellenden Kantine

reichlich gedeckt werden sollen.

Ölten. (Waffenplätze.) Am 16. Februar hat hier die

auf Ansuchen des Gemetnderaih« «vn St. Gallen »vm Militär-
département de« Kanron« St. Gallen veranstaltete Besprechung,

von Behörden virtchiedener Waffcnvlätze, behuf« gemeinsamen

Vorgehens tn dcn Vcriragsschlüssen mit ter Eidgenossenschaft statt»

gefunden. E« waren vier Betheiligte incl. dcn Einlader vcr<

treten.

Aufruf.
Da« abgctretene Centralcomttê der schweiz.

Offizier«« esellschaft
bittet diejenigen Herren Offiziere und Privaten, welche seinerzeit

Beiträge für etne zu bildende «Dufour sttftung' gezeichnet

haben, fich bi« Ende März gefälligst erklären zu wollen, nachdem

dte geflossenen Betträge sich aus circa Fr. 39lg belaufen und
etne sclbftgändtge Sristung dahinfZllt, vb sie wünschen,

1) daß dieselben der Winkelriedstistung des betreffenden KantonS

2) oder dem Comité für Errichtung eines Dufourdenkmals
zugewendet werden,

3) oder ob sie die Beiträge zu eigenen Hanren zurückverlangen.

Stillschweigen wird als Zustimmung zur Anordnung an da«

Dufourdenkmal angesehen.

Weinfelden, den 23. Februar 1877.

Für daS abgetretene Comite,:

Der Quästor:
Hermann Stähelin, Hauptmann.

Ausland.
Oesterreich. (Eiserne Ration.) Mittelst Circular.

Verordnung de« Krieg«mintfterium« »ird festgesetzt: 1. daß im

Felde der »om Manne zu tragende eiserne Vorrath au«

Portion Zwieback, 1 Portion Fleisch-Conserve» vder — tu

deren Ermanglung — «ine« ander» Surrogat« für frische« Fletsch,

und 1 Doxpel-Pvrtivn Salz, dann der aus dem Deckelwagen fvrt»

zubringende Reserve.Borrath bei allen Truppen gleichmäßig

au« Portion Zwieback, 1 Portion Gemüse und 1 einfachen

Portton Salz zu bestehen hat, und 2. daß die Evnsumtrung de«

etserncn Vorrathe« nur von den Truppcn Divisions», dann von

detachirten Truppen» und Abthetlung«»C«mmandanien, und zwar

nur dann bewilligt werden darf, wenn — inclusive der Requisition

— gar kein anderes Mittel mehr «vrhande» ift, um die Truppe

rechtzeitig zu vcrpficgen. Der Commandant, welcher diese

Bewilligung ertheilt hat, ist verpflichtet, den Ersatz des consumirte»

etserncn VorrathcS sofort einzuleitcn.

Rußland. Auê K i s ch e n ew berichtet der Correspondent der

«K. Z.' : «Gestern hatte tch Gelegenheit, einer Revue der wladi»

kaukasischen Kosaken Regimenter beizuwohnen. Der bet unS be»

kannte und durch setn Werk über den Krieg vo» 1866 beliebte

General Dragomirow nahm die Revue ab. ES waren «ter Reg!»

menter. Ste machten tn ihren eigenthümlichen Anzügen einen

prächtigen Eindruck. Ihre Uniform ist der lange, blaue,

in der Taille in Falten gelegte und eng anschließende Kaftan;
Achselstücke btloen die Unterscheidungszeichen der Regimenter. Aus

der Brust wurden wie bei den Tscherkessen Patronenbüedsen ge»

trage» ; in etnem Filzfutteral hängt über dem Rücken die Flinte,

nach dem tn Rußland eingeführten Htnterladesygem, welches etwa«

verwickelter tst als unsere Mausergewehre, construirt, kein

Carabiner; zur Seite hängt in silberbeschlagenem Riemen der Säbel;
etne hohe, roth gefütterte Schaffellmütze bedeckt den Kopf. Die

Pferde werden einfach auf Trense geritten, mit hoch aufge»

schnallten Steigbügeln ohne Sporen; die Thiere sind klein und

ntcht zu gut gefüttert, sie sollen sehr dauerhaft sei». Die

Leute sahen >ehr gut auê, schöne Gestalten mlt scharf auSgexräg«

tem kaukasischen Typus, viele haben Denkmünzen auS den kaukasischen

Kriegen, manche das Georgen»Kreuz. Die Pferde schienen

mir zu sehr beladen. Auffallend waren die nvch anscheinend neuen

Standarten; ibre »ier verschiedenen Arten hatte» auf rothem,
schwarzem, blauem und weißem Grunde ein langes wetßrS oder

schwarzes Kreuz, die Fahne war sonst mit den Nationalfarben
eingesäumt u«d phantastisch ausgeschmückt, «ei dem Vorbeimarsch,
welcher zu Vieren mtt einem Schritt Abstand ausgeführt «une,
hielten sie Gemehre zum Schusse fertili auf dem rechten Schenkel.

?Q V«V,v««cr VHractiseK« 8tucti« Mr Olöziere slier Wslier, uud
» ^Ullruil^ uvr ^ 2. rkeil: gis «um ««reckt. Von

^VVNQ»'Ni-rxioitt« 16' 1K«tKpIet«, 0berst.vivisi«näi- unà^llllvv^IVISIVI!. ^ ^„„. v .„,,„,„:,.^ ^rmes - Oivision.Oommsnäaut 6er V.
KI. 8. ssekeklet. preis

sckveiizer.
6 ?r.

Das «vige Werk Kat bei seiner» Mngsrsn RrseKsinen verdientes ^.ntseken erregt
unà siek von Leite 6er eirisoKIägigen k'seK-Organs wärmster Anerkennung ertreut. ^.ls
Leleg Kietur rnögen einig« ötellen ans einer eingekenàen XritiK cles lllilltlir VueKendlätt,
1876, Nr,ö9, dern ältesten unà verbreitetsten àsr àeutsoksn Mlitärblättur, Kier1?i»t« ônàen:
.'. «Von vornherein wünschen wir au« kameradschaftlichem Herze» jeder Armee Glück, deren höhere Führer zunächst

bemüht sind, sich sclbst in dicser Weist weiterzubilden uno »orzudereilen für den Ernst ihre« Berufes, und mit «ahrer Ge»

nugthuung haben wir die vorliegende Arbeit de« Herr» Verfassers durchstudtrt. Durch klare Darstellung und völlige Wür»
digung aller einschlagenden Verhältnisse tn umfassendster Weise wtrd das Verständniß für da« Studium erleichtert, und wird
jeder, der fich desselben unterzieh,, Belehrung und Nutzcn für sich im hohen Grade daraus schöpfen. Die mühsame, fach,

gemäße und höchst instructive Arbci, des Herrn Verfasser« bedarf keiner weiteren Empfehlung, sie wird sich »on selbst eine

große Anzahl Leser erwerben, und wir halten eê für unsere Pflicht, auch die Kameraden der deutschen Armee angelegentlichst
auf dieselbe aufmerksam zukrachen.« l05-7u.VZ

Verl»K von VreN küssli K Lo., üüriek.
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